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Fachkraftemangel in gewerblich-technischen Berufen und die
Herausforderung der Mitgestaltung einer digitalisierten und
nachhaltigen Arbeitswelt

Abstract

Dem derzeitig erhohten Fachkraftebedarf fur die Energiewende und die Digitalisierung der Arbeitswelt
und Gesellschaft steht ein zunehmender Fachkraftemangel sowie ein sich zukinftig abzeichnender
Mangel an Ausbildungs- und Lehrkraften gegentber.

Diese Problematik wurde zum Thema der HTBB. Dieser Artikel fasst zwei Plenumsvortrage und eine
Podiumsdiskussion der Fachtagungen Elektro- und Metalltechnik (8.1 u. 8.2) zusammen:

e Der Vortrag von Barbara Ofstad (Siemens AG) legt dar, wie betriebliche Berufsaus- und Wei-
terbildung im digitalen Kontext zeitgemal erfolgen kann und im Dialog mit den Beteiligten die
Rahmenvorgaben innovativ weiterentwickelt werden konnen. Das umfasst die Bereiche
Akquise, Ausbildungsbegleitung sowie die langfristige Bindung Ausgebildeter an den Betrieb.

e Der Vortrag von Heiko Weber (Forschungsinstitut Betriebliche Bildung) schldgt zur Bewalti-
gung des Fachkraftemangels vor, den Blick auf die gesamte berufliche Bildung zu erweitern
und erganzt diese Uberlegungen mit dem Vorschlag einer neuen Arbeitsteilung zwischen Hand-
und Heimwerker*innen nach dem ,,IKEA-Prinzip®.

o Die Podiumsdiskussion verdeutlicht die aktuelle Problemlage und zeigt Lésungsperspektiven
aus der Sicht von Vertreterinnen und Vertretern der Industrie, des Handwerks, einer beruflichen
Schule und der Wissenschaft auf.

Shortage of skilled workers in technical occupations and the challenge of
helping to shape a digitized and sustainable working world

The current increased demand for skilled workers for the energy transition and the digitalization of the
world of work and society is offset by an increasing shortage of skilled workers and a looming shortage
of trainees and teachers.

This problem became the subject of the HTBB. This article summarizes two plenary lectures and a panel
discussion of the symposia on electrical and metal technology (8.1 and 8.2):

! Die Autoren haben diesen Artikel in ihrer Funktion als Vorstandsmitglieder der Bundesarbeitsgemeinschaften
ElektroMetall verfasst, die fur die Fachtagungen 8.1 Elektrotechnik/Informationstechnik und 8.2 Metalltech-
nik/Fahrzeugtechnik verantwortlich waren.

NEUSTOCK et al. (2024) bwp@ HT2023 1



The presentation by Barbara Ofstad (Siemens AG) explains how in-company vocational education and
training can be carried out in a contemporary manner in a digital context and how the framework spec-
ifications can be innovatively developed in dialog with those involved. This includes the areas of
acquisition, training support and the long-term retention of trainees in the company.

The presentation by Heiko Weber (Research Institute for Vocational Education and Training) suggests
broadening the view of the entire vocational training system in order to overcome the shortage of skilled
workers and supplements these considerations with the proposal of a new division of labor between
skilled workers and do-it-yourselfers based on the "IKEA principle".

The panel discussion illustrates the current problem situation and presents solution perspectives from
the perspective of representatives from industry, the skilled trades, a vocational school and academia.

Schlusselworter: Fachkraftegewinnung, Fachkraftemangel, Berufsorientierung,
Berufsberatung, Energiewende, erneuerbare Energien, Klimaschutz,
Digitalisierung, Handwerk, Industrie, Ausbildung, Weiterbildung,
Berufliche Schulen, Jugendliche, Lernschwache. Migrantinnen und
Migranten, Sprachkenntnisse.

1 Vorbemerkung

Die Bundesarbeitsgemeinschaften fiir Berufsbildung in den Fachrichtungen Elektro-, Informa-
tions-, Metall- und Fahrzeugtechnik haben mit ihrem Tagungsthema ,,Fachkraftemangel in
gewerblich-technischen Berufen und die Herausforderung der Mitgestaltung einer digitalisier-
ten und nachhaltigen Arbeitswelt“ das Rahmenthema ,,Fachkréftesicherung — zukunftsweisen-
de Qualifizierung, gesellschaftliche Teilhabe und Integration durch berufliche Bildung* der
Hochschultage fur Berufliche Bildung (HTBB) 2023 aufgenommen, da die aktuellen und viel-
schichtigen Probleme die Aus- und Weiterbildung der elektro- und informationstechnischen
sowie die der metall- und fahrzeugtechnischen Berufe vor dem Hintergrund der Energie- und
Verkehrswende im besonderen Male betreffen.

Die Fachtagungen 8.1 Elektrotechnik/Informationstechnik und 8.2 Metalltechnik/Fahrzeug-
technik finden schon seit langerem gemeinsam statt, weil durch die zunehmende Digitalisie-
rung und Mechatronisierung die bisherigen Grenzen zwischen den Berufen sowohl in der
Industrie als auch im Handwerk verwischen und kooperatives bzw. gewerketibergreifendes
Arbeiten erforderlich wird. Mit unseren Fachtagungen haben wir die Intention verbunden,
Impulse fur die Fachkraftegewinnung und Ideen fir die Verbesserung des Images einer digita-
lisierten und nachhaltigen Arbeitswelt zu geben, sodass Facharbeit wieder eine hohe Attrakti-
vitat genieft.

Mit zwei Eroffnungsvortrdgen war beabsichtigt, die Thematik mit Fokus auf die Digitalisierung
und die Industrie (Referentin: Barbara Ofstad, Siemens AG) sowie auf die Energiewende
unddas Handwerk (Referent: Heiko Weber, Forschungsinstitut Betriebliche Bildung) zu
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beleuchten. Die Podiumsdiskussion hatte das Ziel, die verschiedenen Perspektiven auf die Pro-
blematik des Tagungsthemas zu verdeutlichen und mégliche Lésungen aufzuzeigen.?

Im Anschluss daran wurden die 0. g. Aspekte in vier parallelen Arbeitskreisen mit Blick auf
die Spezifika unserer BAG-spezifischen Berufsaus- und -weiterbildung vertieft sowie unter-
richtliche Handlungsperspektiven diskutiert. Diese Arbeitskreise wurden jeweils durch meh-
rere Impulsvortrage eroffnet.

Nachfolgend wird zundchst die gesellschaftliche Ausgangslage umrissen, die Grundlage der
Tagungsplanung war und auf die sich die Beitrdge bezogen haben. Anschlieend folgt eine
komprimierte Zusammenfassung der Eroffnungsvortrage und der Podiumsdiskussion.

2 Ausgangspunkt der Fachtagung: Die Herausforderungen Digitalisie-
rung und Energiewende im Spannungsfeld des Fachkraftemangels

2.1 Nachholbedarf bei der Digitalisierung

Die Corona-Pandemie hat zu neuen, hybriden Lehr-Lern-Formen in der beruflichen Bildung
gefiihrt, die durch das engagierte Handeln von Lehrkréften und Ausbildungsverantwortlichen
realisiert wurden; sie hat aber vor allem die Begrenztheit der digitalen Infrastruktur in Deutsch-
land zutage treten lassen — in einer Welt, die sich durch die Digitalisierung dynamisch verén-
dert, ist das nicht unproblematisch.

Im européischen Vergleich der digitalen Wirtschaft und Gesellschaft befindet sich Deutschland
bisher lediglich im Mittelfeld, 2021 auf dem 13. Platz.® Noch gravierender ist die Positionie-
rung Deutschlands in der global vernetzten Wirtschaft. Unter den 20 wichtigsten Industrie- und
Schwellenlédndern (G20) erreicht die Bundesrepublik nur Rang 18 (vgl. ECDC 2021; Riecke
2021). Ob diese drittletzte Platzierung unter den wirtschaftsstarksten Staaten ein Problem fir
die weitere Entwicklung der Exportnation Deutschland darstellt und welche Folgen eine wei-
tere Digitalisierung fir die Beschaftigungsstrukturen haben wird, ist noch nicht absehbar — dass
sich Arbeitswelt und Gesellschaft verdndern werden, hingegen schon.

Neben infrastrukturellen Herausforderungen zeigen Untersuchungen, wie sich Digitalisie-
rungsmalinahmen im gewerblich-technischen Bereich auf die Facharbeit auswirken (vgl. u. a.
Becker et al. 2022; Spoéttl et al. 2016). Der Einsatz digitaler Technologien wie VR-/AR-Brillen,
Tablets oder KI-Assistenzsysteme wird die Arbeitstatigkeiten langfristig verandern. Dies wie-
derum wird zu verénderten Anforderungen an Beschéftigte in gewerblich-technischen Berufen
fuhren. Aktuelle Analysen zeigen jedoch, dass die Auswirkungen bei weitem nicht so weitrei-
chend sind, wie teilweise befiirchtet wird — z. B. bis hin zur vollstdndigen Substitution mensch-
licher Arbeitskraft. Es wird von folgenden Entwicklungen ausgegangen:

2 Die Podiumsdiskussion wurde aufgezeichnet und ist als MP3-Datei auf der Homepage der BAG ElektroMetall
zugénglich.

3 Dieses Ergebnis basiert auf dem Digital Economy and Society Index (DESI), der jahrlich von der Européischen
Kommission verdffentlicht wird und die Bereiche Konnektivitat, digitale Kompetenzen, Internetnutzung durch
Privatpersonen, Integration digitaler Technik durch Unternehmen und digitale 6ffentliche Dienste erfasst.
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e Durch digitale Technologien werden tberwiegend Teilaufgaben Gbernommen, z. B. er-
maoglichen Smart Devices in Bedienungs-, Instandhaltungs- und Reparaturarbeiten die
passgenaue Bereitstellung von Informationen (Auftragsdaten, Maschinendaten, etc.),
um Wege und Entscheidungszeiten zu verkirzen.

e Die Bedeutung von Fachwissen bleibt bestehen. Auch wenn berufsrelevante Informati-
onen und Daten durch digitale Technologien leichter verfugbar werden, bedarf es fach-
lich kompetenter Mitarbeiter*innen, die die Informationen und Daten interpretieren und
auswerten konnen.

e Es werden keine grundsatzlich neuen Berufsbilder benétigt. Vielmehr sind je nach
Unternehmensspezifika begrenzte Kompetenzanpassungen in Form von Zusatzqualifi-
kationen (z. B. IT-Anwendungskompetenz) nétig. Berufstétige in gewerblich-techni-
schen Bereichen missen in der Lage sein, digitale Technologien zweckmafig im Sinne
der Arbeitsaufgabe anwenden zu konnen (vgl. Gahmann/Stahn/Hartmann 2023, 18ff.).

Diese Erkenntnisse zu den Auswirkungen von Digitalisierung und Automatisierung auf die
Arbeitswelt in der Elektro- und Metallindustrie sind nicht abschlieBend, geben aber einen aus-
reichenden Rahmen fur die weiteren Ausfuhrungen. Sie sind zudem ohne weiteres auf den Be-
reich des Handwerks Ubertragbar, wobei die Integration digitaler Technologien im Handwerk
teilweise noch nicht so weit fortgeschritten ist (vgl. Achleitner et al. 2023, 38).

2.2 Verstarkte Anstrengungen fur das Erreichen der Klimaziele

Beides, der Krieg in der Ukraine und der Klimawandel, haben die Brisanz der Abhangigkeit
von fossilen Energietrdgern in aller Deutlichkeit vor Augen gefuhrt und verlangen einen
schnellstmdglichen Ausbau erneuerbarer Energien.

Mit dem Klimaschutzgesetz hat sich die Bundesregierung verpflichtet, dass die Bundesrepublik
bis 2045 treibhausgasneutral wird und ab 2050 sogar negative Treibhausgasemissionen erreicht
werden. Mit seiner Eréffnungsbilanz hat das Bundesministeriums fir Wirtschaft und Klima-
schutz im Januar 2022 die Offentlichkeit tiber die bisherige Verfehlung der Minderungsziel
informiert: ,,In Deutschland wurden im Jahr 2021 rund 762 Millionen Tonnen Treibhausgase,
gemessen in CO2-Aquivalenten, emittiert. Das sind 33 Millionen Tonnen, oder 4,5 Prozent
mehr als im Jahr 2020, aber weniger als die 800 Millionen Tonnen, die noch 2019 emittiert
wurden” (BMWK 2022, 2). Um die angestrebten einer Verringerung bis 2030 um 65 Prozent
im Vergleich zu 1990 und bis 2040 um 88 Prozent noch zu erreichen, bedarf es intensiverer
Anstrengungen.

Die aktuell von der Bundesregierung beschlossene Substitution von Ol- und Gasheizungen
erfordert eine erhohte Bereitstellung elektrischer Energie, die ebenfalls fiir den Wechsel hin
zur E-Mobilitat benotigt wird. Neben dem Ausbau der Windenergie muss das Potential von
Photovoltaik (PV)-Anlagen auf Dachern und an Fassaden genutzt werden. Fir eine bedarfsge-
rechte und stabile Stromversorgung ist auBerdem flr ausreichende Kapazitaten zur Energie-
speicherung zu sorgen (vgl. VVollmer 2020, 137ff.).
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In den fur die Energiewende relevanten Branchen der Solar- und Windenergie besteht seit dem
Jahr 2010 eine Fachkraftellicke (Abbildung 1). Diese Liicke wird sich durch den zusatzlichen
Bedarf an Fachkraften aufgrund der von der Bundesregierung beschlossene Beschleunigung
des Ausbaus der erneuerbaren Energien* weiter vergroRern. Im Innovationsbereich fiir erneu-
erbare Energien werden in Deutschland vor allem Fachkrafte in technischen Berufen gesucht.

Da es keine technischen Ausbildungsberufe gibt, die ausschlieRlich fiir die Branche der erneu-
erbaren Energien qualifizieren, rekrutiert die Solar- und Windenergiebranche ihr Personal vor
allem aus der Berufsgruppe der Elektroniker*innen, Mechatroniker*innen sowie Anlagenme-
chaniker*innen fir Sanitér-, Heizungs- und Klimatechnik. ,Insgesamt schafft die Energie-
wende jedoch nur wenige komplett neue Berufe, fiihrt aber zu erheblichen inhaltlichen Veran-
derungen bei vielen bestehenden Tatigkeiten und zu neuen Arbeitsformen. Die Energiewende
sorgt also hauptsachlich dafir, dass sich bestehende Arbeitsplatze in ihrem Inhalt weiterentwi-
ckeln und zunehmend Aspekte der nachhaltigen Entwicklung beriicksichtigt werden missen.
Neue Kompetenzen werden bendtigt, da mit anderen Materialien oder neuen regulatorischen
Rahmenbedingungen gearbeitet wird. Die Forschung sieht jedoch Anhaltspunkte dafir, dass
die meisten Arbeitsplatze im Zuge der Energiewende lediglich eine Aufstockung der vorhan-
denen Qualifikationen erfordern werden® (Brehm 2021, 21).

Im Grunde zeigt dies, dass die Anforderungen in der Ausbildung nicht wesentlich gestiegen
sind, vielmehr spielt die berufliche Weiterbildung der Mitarbeiter*innen eine zentrale Rolle.
Die derzeit gultigen Ausbildungsrahmenpléne und Rahmenlehrpléne in diesem Bereich werden
als offen genug eingeschétzt, um in Kombination mit entsprechenden Weiterbildungen den
Anforderungen der Solar- und Energiebranche gerecht zu werden.

4 Bis 2030 soll die Leistung der Photovoltaik 215.000 Megawatt (MW), der Windenergie an Land 115.000
MW und der Offshore-Windenergie 30.000 MW betragen (vgl. BMWK 2022, 14).
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Abbildung 1: Arbeitsmarktentwicklung in relevanten Berufen der Solar- und Windenergie
(KOFA 2022, 18)

2.3 Fachkraftemangel — Herausforderung fir Handwerk und Industrie

In den letzten Jahren wurde zunehmend deutlich, dass die gesellschaftlichen Herausforderun-
gen vielfaltiger geworden sind und es bedarf gut aus- und weitergebildete Fachkrafte, um diese
zu bewaltigen. Die rasche Substitution fossiler Energietrdger und der digitale Wandel in
Arbeitswelt und Gesellschaft werden eine groRe Zukunftsaufgabe fiir die elektro-, informa-
tions-, metall- und fahrzeugtechnischen Beschaftigten in Handwerk und Industrie sein. Der
wachsende Mangel an Fachkraften wird die Situation zusétzlich verscharfen, wenn es nicht
gelingt, die Auszubildendenzahlen zu erhéhen oder anderweitig qualifizierte gewerblich-tech-
nische Mitarbeiter*innen zu gewinnen.

Die Bundesagentur flr Arbeit fuhrt jahrlich eine sogenannte Engpassanalyse von Berufsgrup-
pen durch, um die Fachkréaftesituation am Arbeitsmarkt zu ermitteln. Demnach besteht bei allen
aufgelisteten gewerblich-technischen Berufen Anzeichen fur einen Fachkréftemangel (vgl. BA
2022; Abbildung 2).

NEUSTOCK et al. (2024) bwp@ HT2023 6



Gesamtbewertun
Berufsgruppen Engpassberufe (> 2,8)5
Sanitér-, Heizungs-, Klimatechnik 2,8
Bauelektrik 2,7
Klempnerei (0. S.) 2,5
Leitungsinstallation und-wartung 2,5
Land- und Baumaschinentechnik 2,5
Kraftfahrzeugtechnik 2,5
Elektrotechnik (0. S.) 2,3
Mechatronik 2,3
Metallbau 2,2
Zeichner/innen 2,0
Luftverkehrs-, Schiffs- u. Fahrzeugelektronik 2,0
IT-Technik 2,0
elektrische Betriebstechnik 2,0
Elektromaschinentechnik 2,0
Zweiradtechnik 2,0

Abbildung 2: Engpassanalyse 2022 der Bundesagentur fur Arbeit
(Auszug gewerblich-technische Fachkrafte in Deutschland; BA 2022)

Die Ursachen fur den Fachkraftemangel sind vielfaltig: In den letzten Jahren ist die Studienan-
fangerquote von 33,3 (2000) auf 55,8 Prozent (2021) deutlich angestiegen (vgl. BMBF 2023,
44). Diese Entwicklung ging zu Lasten der Berufsausbildung, insbesondere im Handwerk. Hier
sind die Ausbildungszahlen von 188.463 (2001) auf 133.149 (2022) zuriickgegangen (vgl.
BIBB 2023, 21). Gleichzeitig sind die Studienabbrecherquoten von fast 30 Prozent (vgl. BMBF
2023, 51) ein Indiz dafur, dass die Berufsorientierung vermutlich unzureichend ist.

Dass die Jugendlichen oft keine gewerblich-technische Ausbildung erwégen, liegt auch darin
begriindet, dass sie bei anstehenden Berufswahlentscheidungen von Eltern und Lehrkraften nur
eingeschrankt unterstutzt bzw. informiert werden, weil denen die Ausbildungsinhalte und
Tatigkeitsprofile der Handwerks- und Industrieberufe sowie die Karrierewege auf3erhalb eines
Studiums nicht hinreichend vertraut sind. Auch haben nicht wenige Berufe ein Imageproblem,
auch in Bezug auf die Verdienstmdglichkeiten.

Zudem haben sich die Aussichten, einen bzw. den gewinschten Beruf zu erlernen, fur be-
stimmte Jugendliche verschlechtert, weil durch die Verdnderungen der Berufe die Anforde-
rungen fur sie zu hoch geworden sind. Diese verbringen lange Zeit in den FérdermalRnahmen
des Ubergangssystems und finden anschlieRend bestenfalls prekare Beschaftigungsmaoglich-
keiten. Hier missten spezielle FordermalRnahmen Abhilfe schaffen.

5 Die Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit bewertet einmal jahrlich die Fachkraftesituation am Arbeitsmarkt.
Anhand von 6 statistischen Indikatoren wird dabei fir alle Berufsgattungen der Klassifikation der Berufe
(KldB 2010), soweit belastbare Daten vorliegen, ein Punktewert ermittelt. Ist dieser groRer gleich 2,0, handelt
es sich um einen Engpassberuf. Liegt der Punktwert unter 1,5, ist es kein Engpassberuf. Liegt der Wert dazwi-
schen, wird die Entwicklung des Berufs weiter beobachtet.
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2.4 Konsequenzen fur die beruflichen Schulen

Der Fachkraftemangel hat nicht nur fir die Ausbildungsbetriebe in Handwerk und Industrie
gravierende Konsequenzen. Angesichts der zuriickgehenden Auszubildendenzahlen wird es in
den Berufsschulen immer schwieriger, Fachklassen zu bilden. Die mancherorts wachsende
Nachfrage bei den technischen Oberstufen oder beruflichen Gymnasien kompensiert zumeist
nicht den Riickgang der Zahlen der Schuler*innen in der Berufsschule, was dazu flhrt, dass an
den Schulen Stellen gestrichen und weniger Referendarinnen und Referendare ausgebildet wer-
den — ein Teufelskreis, der die eingangs skizzierte Problemlage verscharfen wird, statt zur
Losung beizutragen.

Nach einer Modellrechnung der KMK ist bei den Lehrdmtern fur die beruflichen Schulen bun-
desweit mit durchschnittlich 2.700 kalkulierten Neubewerberinnen und Neubewerbern im Ver-
haltnis zu fast 4.400 nétigen Einstellungen zwischen 2021 und 2035 die Situation sehr ange-
spannt (vgl. KMK 2022). Eine Untersuchung von Klemm im Auftrag der Bertelsmann Stiftung
hat angesichts steigender Geburtenzahlen sogar einen jahrlichen Einstellungsbedarf nach 2030
von uber 6.000 Lehrkréften prognostiziert (vgl. Bertelsmann 2018). Der chronische Personal-
mangel an beruflichen Schulen wird schon seit langerem thematisiert: ,,Es handelt sich um ein
Dauerproblem, dem die Bemuhungen um eine Professionalisierung des Berufs bislang nicht
abhelfen konnten. Besonders davon betroffen sind die gewerblich-technischen resp. die gegen-
standsbezogenen Berufsfelder” (Ziegler 2018, 578). Die Weiterentwicklung der Situation
scheint sich angesichts der unklaren Erfolge bei der Auszubildendenrekrutierung in Industrie
und Handwerk einerseits und der langen Ausbildungszeiten von Lehrkréften andererseits ab-
sehbar kaum zu verbessern.

3 Digitalisierung der Berufs- und Arbeitswelt als Beitrag zur Nachhaltig-
keit in der industriellen Ausbildung — Zusammenfassung des VVortrags
von Barbara Ofstad (Siemens AG)

In ihrem Plenarvortrag beleuchtet Barbara Ofstad die Herausforderungen der Digitalisierung
und des Fachkraftemangels sowie der damit verbundenen Folgen fur die Berufsbildung in der
Industrie am Beispiel der Siemens AG, die als ,, Treiber der digitalen Transformation“ maflgeb-
lich bei der Entwicklung von Industrie 4.0-Technologien, Smart Infrastructure, Software- und
Plattform-Ldsungen sowie Smart Mobility engagiert ist. Um dem schon friihzeitig erkannten
Fachkraftemangel zu begegnen, werden allein in Deutschland pro Jahr Giber 5.900 Beschaftigte
neu eingestellt und knapp 3.500 meist junge Menschen mittels dualer Ausbildung und dualem
Studium ausgebildet. Der rasante technologische Wandel erfordert zudem von den Industrie-
beschaftigen lebenslanges Lernen und von den Unternehmen entsprechende Weiterbildungs-
angebote. In diesem Zusammenhang andert sich bei Siemens aktuell auch die Unternehmens-
und Ausbildungskultur, die die Selbstmotivation und Eigenverantwortung aller Beschéaftigten
far ihre individuelle Entwicklung zunehmend in den Vordergrund stellt.
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Alles mit

Zukunft g2t

Ausspielung auf Socia Media

Wir zeigen anhand echter Duwillst
; u wills:
SIEMENS Erfolgsstorys', WI? irgendwas
man mit Irgendwas mit ... mit helfen
bahnbrechende Zukunftsvisionen machen?

schaffen kann:

Technology
with purpose

Du willst
irgendwas mit

Klimaschiitzen
machen?

Abbildung 3: Gezielte Ansprache von Jugendlichen mit Zukunftsthemen in sozialen Medien,
um Interesse fur die Ausbildung zu wecken (Ofstad 2023)

3.1 Modernisierung der Ausbildung

Vor dem Hintergrund der gestiegenen Quoten von Studienanfangerinnen und -anfangern hat
sich der Ausbildungsmarkt zum Bewerbermarkt verdndert. Instrumente des ,,Digital Recrui-
ting*, wie die virtuelle Bewerbermesse SIEYA (SIEmens Your Adventure),® und eine anspre-
chende Prasenz in sozialen Medien sollen dazu beitragen, junge Menschen fir eine Ausbildung
zu interessieren. Zudem werden zur Gewinnung von Auszubildenden die Nachhaltigkeitsziele
des Unternehmens starker betont und nehmen in der Ausbildung einen héheren Stellenwert ein.

Als Antwort auf Industrie 4.0 und als Folge der Novellierung der industriellen Elektro- und
Metallberufe im Jahr 2018 wurden in den letzten Jahren mehr als zwei Drittel der bestehenden
Ausbildungsbestandteile inhaltlich und methodisch mit Hilfe einer Digitalisierungs-Roadmap
erneuert oder angepasst und die Ausbildungsinfrastruktur ausgebaut (vgl. Hollatz/Ofstad 2021;
Leubner/Ofstad/Gambock 2023). Das Ausbildungspersonal wurde rechtzeitig mit der digitalen
Transformation in der Berufsausbildung vertraut gemacht, damit es die VVoraussetzung hat, den
sich beschleunigenden Wandel nicht nur mitzutragen, sondern voranzutreiben.

Da sich sowohl die Anforderungen des Unternehmens an kiinftige Mitarbeiter*innen als auch
die Erwartungen der jungen Menschen gegenlber ihrem Arbeitgeber verandern, flihrte dies
auch zu einer Reform der Ausbildungsphilosophie, die bei Siemens intern die Bezeichnung
COPED (Competence and Project-oriented Education) trdgt. Damit sollen die Lernenden hin-
sichtlich ihrer individuellen Kompetenzentwicklung noch starker in den Mittelpunkt geriickt
werden und die Ausbilder*innen mehr als kontinuierliche Ansprechpersonen, Coaches und
Lernbegleitende mit groReren Gestaltungsspielrdumen fungieren. Der Begriff ,,New Normal
Working* steht fir ein Modell, nach dem zwei bis drei Tage pro Woche mobil gearbeitet wird.

6 https://sieya-online.expo-ip.com/ (10.07.2023).
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Entsprechend kdnnen 30 bis 35 Prozent der Ausbildung virtuell in Gruppen mit gemeinsamem
Start in den Tag und einer klaren Tagesstruktur erfolgen, begleitet von regelmaiiigen Lern-
standskontrollen und gegenseitiger Wertschatzung der erbrachten Leistungen.

Die neue Ausbildungsphilosophie fuhrt dazu, dass zu Beginn der Ausbildung die Grundlagen
zwar noch herkdmmlich gelernt werden, die eigenstandige Bearbeitung von Projekten aber
kontinuierlich zunimmt. Damit soll der Umgang mit komplexen Technologien praxisnah
gefordert und das Transferlernen in einer geschiitzten Umgebung ermdglicht werden (vgl. Hol-
latz/Ofstad 2021).

3.2 Digitale Lernplattformen in der Aus- und Weiterbildung

Nicht erst seit der Pandemie werden digitale Lernplattformen in der Aus- und Weiterbildung
genutzt — bei Siemens die sogenannte MyLearningWorld.” Diese Online-Lernplattform bietet
mehr als 100.000 Lerninhalte in unterschiedlichen Formaten (bspw. Videos, E-Learning-
Module, virtuelle Kurse und Fachliteratur bis hin zu Podcasts und E-Books). Damit soll den
unterschiedlichen Interessen und individuellen Anforderungen der Mitarbeiter*innen entspro-
chen werden. Unterstiitzend werden ihnen Lerninhalte mittels kiinstlicher Intelligenz empfoh-
len. Die digitalen Lernstunden werden systematisch erfasst, intensiviert und gesteigert.

Um auch die technischen Fachkrafte im sogenannten Blue Collar-Bereich in den Werken und
Servicebereichen in die digitale Transformation mit einzubeziehen, wurde die technische Wei-
terbildung zu Digitalthemen seit einigen Jahren intensiviert. Hierfir werden stets technische
Trends in relevanten Branchen und eigenen Unternehmensstandorten analysiert und daraus
individuelle Entwicklungspfade und Tétigkeitsprofile fir die Weiterbildung abgeleitet. Mit den
digitalen und hybriden Lernformaten mit praktischen Anteilen soll ein méglichst breiter Kom-
petenzaufbau im Unternehmen erreicht werden, betonte Ofstad in ihrem Vortrag.

3.3 Weiterentwicklung der Curricula

Die Digitalisierungs-Roadmap in der Berufsbildung wird bei Siemens systematisch und konti-
nuierlich weiterentwickelt. Vor dem Hintergrund der dynamischen Technologieinnovationen
ist es erforderlich, in der technischen Aus- und Weiterbildung standig neue Inhalte zu identifi-
zieren, hinsichtlich ihrer Relevanz zu bewerten und fur die Auszubildenden, dual Studierenden
und die Mitarbeiter*innen didaktisch aufzubereiten. Barbara Ofstad betont, vor allem die Aus-
bildung msse sich auch unabhéngig von Neuordnungsverfahren dynamisch weiterentwickeln,
um mit dem technischen Fortschritt mitzuhalten. In diesem Sinn hat Siemens sein Product-
Lifecycle-Management auch als systematischen Prozess auf das Lernangebot bertragen.

Hierbei hilft, neben den Ansatzen aus dem Projekt #NextWork, ein ,,Trendradar*. Dieser wird
jahrlich von einem Team des Ausbildungspersonals zusammen mit relevanten Gesprachspart-
nerinnen und -partnern aus verschiedenen Abteilungen des Unternehmens sowie mit externen
Stakeholdern (z. B. aus Forschungsinstituten oder Verbdnden) im Dialog erstellt (vgl. Hol-
latz/Ofstad 2021). Auf diese Weise konnten wichtige Innovationsthemen fir die Ausbildung

7 https://mylearningworld.siemens.com/web/de/public/about (10.07.2023).
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ermittelt werden (Abbildung 4). Dieses breit angelegte VVorgehen hat den Vorteil einer grofien
konzernweiten Akzeptanz fur die Ausbildung und ihre Themen.

Abbildung 4: Mittels Trendradar ermittelte Innovationsthemen fiir die Ausbildung (Ofstad
2023)

4 Fachkraftesicherung fur die Energie- und Warmewende — Zusammen-
fassung des Vortrags von Heiko Weber (Forschungsinstitut Betriebliche
Bildung)

Im globalen Vergleich der Nutzung erneuerbarer Energien liegt die Bundesrepublik nur im
Mittelfeld. Auch aufgrund des Fachkréftemangels ist es nur schwer moglich, diesen Riickstand
aufzuholen. Angesichts der bestehenden Fachkrafteliicke geht Heiko Weber in seinem Vortrag
auf ein Blndel erforderlicher MalRnahmen zur Bewaltigung dieser Herausforderung thesenartig
ein.

4.1 Berufsorientierung

Einen Grund flr das abnehmende Interesse an einer Berufsausbildung in Industrie oder Hand-
werk sieht Weber in einer unausgewogenen Berufsorientierung. Den Lehrkréften in den allge-
meinbildenden Schulen fehlen aufgrund ihrer Arbeitsweltferne in der Regel die erforderlichen
Kenntnisse, um den Jugendlichen eine fundierte Berufsorientierung geben zu kénnen. Und die
Eltern wollen verstandlicherweise ihren Kindern die ,,besten Chancen* eréffnen, kennen aber
haufig nicht die gewerblich-technischen Berufsprofile und die hier vorhandenen Aufstiegsmdg-
lichkeiten und unterstltzen ein Studium.

Vor diesem Hintergrund muss es, so Heiko Weber, das Ziel sein, das ,,Matching* am Ubergang
Schule-Beruf zu verbessern. Dabei ist eine Berufsorientierung, die mehr darauf ausgerichtet
werden muss, eine Berufsausbildung sowohl fur Absolventen der Oberstufen und Studienab-
brecher*innen als auch fur schwachere Schulabgénger*innen attraktiver zu machen, von ent-
scheidender Bedeutung. Zudem sollte durch eine gendersensible Berufsberatung bei jungen
Frauen das Interesse flr solche Berufe geweckt werden, die statistisch belegbar vorwiegend
von Ménnern ausgelibt werden (,,Ménnerberufe). Vor allem sei es wichtig, die Jugendlichen
dabei zu unterstitzen, ihre individuellen Neigungen und Interessen fiir die Berufswahl zu
ergrinden und ihre individuellen Vorstellungen eines erfullten Lebens altersgerecht zu kléren.
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4.2  Berufliche Aus- und Weiterbildung

Fur Jugendliche mit geringeren Bildungsvoraussetzungen schlagt Weber den Ausbau von Ein-
stiegsqualifizierungen und die Mdoglichkeit einer assistierten Ausbildung vor. Fir struktur-
schwache Regionen mit geringen Anzahlen von ausbildenden Beitrieben wére es zweckmalig,
mit aullerbetrieblichen Ausbildungsangeboten Jugendlichen den beruflichen Einstieg zu eroff-
nen.

Um die Fachkraftellicke zu reduzieren, sind Weiterbildungsprogramme aufzulegen — und zwar
speziell fir die Berufe, die fir die Umsetzung der Energiewende erforderlich sind. Nach
Webers eigenen Berechnungen konnten 320 bis 640 Tsd. Fachkréfte gewonnen werden, wenn
es gelange, durch BildungsmalRnahmen den Anteil der Geringqualifizierten um 10 bis 20 Pro-
zent zu senken. Ebenso sollte die (Langzeit-)Arbeitslosigkeit durch gezielte Weiterbildung fur
die Arbeit im Bereich regenerativer Energien gesenkt werden.

4.3 Weitere Malinahmen zur Fachkraftegewinnung

Dartiber hinaus zéhlen die starkere Integration &lterer Arbeitnehmer*innen, die Erhdhung des
Renteneintrittsalters, die Forderung der Erwerbsbeteiligung von Frauen und die gezielte
Zuwanderung von Fachkraften als MaRnahmen zur Fachkraftegewinnung. Mit vergleichendem
Blick auf Schweden kdnnten so rund 570 Tsd. altere Arbeitnehmer*innen gewonnen und als
Fachkréfte eingesetzt werden. Zudem liegt in Schweden bspw. die Erwerbsquote von Frauen
aktuell bei 82,1 Prozent (Ménner: 85,8 Prozent), in der Bundesrepublik hingegen nur bei 75,7
Prozent (Méanner: 83,9 Prozent) (vgl. Statista 2023). Diese Zahlen sind rein rechnerisch ermit-
telt und die dazu erforderlichen MaRnahmen unabhéngig davon zu betrachten, ob sie von den
Betroffenen gewollt oder politisch durchsetzbar sind. Dies gilt auch fir die Anhebung des Ren-
teneintrittsalters, die je nach Verschiebung des Renteneintrittsalters insgesamt bis zu 2,1 Mio.
Beschaftigungsverhaltnisse generieren konnte.

4.4 Das,IKEA-Prinzip«

Vor dem Hintergrund des Fachkraftemangels wird in Bezug auf das Erreichen der Ziele der
Energiewende eine etwas provokantere Maglichkeit von Heiko Weber vorgestellt: Die Idee
setzt bei den fur die energetische Gebaudesanierung notwendigen Installationen von z. B. War-
mepumpen oder PV-Anlagen in Privathdusern an. Es stellt sich die Frage, fur welche Aufgaben
zukinftig Handwerker*innen zustandig sind und welche Aufgaben von Heimwerker*innen
selbst Ubernommen werden kdnnen. Heimwerker*innen tiben handwerkliche Tatigkeiten nicht
beruflich, sondern im privaten Bereich aus. Im VVordergrund steht die VVerdnderung des eigenen
Wohnraums, wobei Heimwerker*innen selbst entscheiden, fur welche Arbeiten sie sich fir
ausreichend kompetent erachten. Motive, nicht entsprechende Handwerksbetriebe zu beauftra-
gen, sind die Vermeidung von Kosten und/oder die Freunde an der handwerklichen Tétigkeit.
Handwerker*innen haben eine Berufsausbildung in einem gewerblich-technischen Bereich
absolviert und sind von daher durch die Gesellschaft flr zustandig erklart, bestimmte Aufgaben
erledigen zu dirfen. Heimwerker*innen ist es aufgrund rechtlicher Vorgaben nicht gestattet,
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bestimmte Aufgaben (z. B. Anschluss einer PV-Anlage an das allgemeine Stromnetz) durch-
zuftihren. Dariber hinaus ist keinesfalls sichergestellt, dass Heimwerker*innen tber die hierzu
erforderlichen Kompetenzen verfugen.

In Anlehnung an das Do-it-yourself-Prinzip des schwedischen Einrichtungskonzerns IKEA zur
Selbstmontage von Produkten konnte ein &hnliches Prinzip auch fir Komponenten zur Versor-
gung von Wohngebduden mit erneuerbaren Energien entwickelt werden. Dies betrafe sowohl
die Herstellung speziell fir dieses Prinzip konfigurierter Geréte als auch neue Formen der
Arbeitsteilung zwischen Handwerker*innen und Heimwerker*innen. Darlber hinaus wéren
Qualifizierungskonzepte fur neue Zielgruppen erforderlich (Abbildung 5).

Komponenten- Hand-und
herstellung Heimwerker

nach dem neue
IKEA-Prinzip Arbeitsteilung

Qualifizierung
neue Formate far
neue Zielgruppen

Abbildung 5: Die drei Elemente des Vorschlags ,,JKEA-Prinzip* fiir Komponenten der
Energiewende (Weber 2023)

Fur die Idee, den Fachkraftemangel bei der Installation von Geréten und Systemen zur Strom-
und Wiarmeversorgung von Gebduden durch das ,,IKEA-Prinzip* zu lindern, sind entsprechend
als Plug-and-play-Module konzipierte Komponenten eine wesentliche VVoraussetzung. Als Bei-
spiele nennt Heiko Weber ,,steckerfertige PV-Module und Inverter/Wechselrichter und eine
,,Plug-and-play-Installation Warmepumpe®. Die Komponenten sollten als standardisierte Bau-
teile konzipiert werden, die einen modularen Aufbau fur die Installation unterschiedlicher Kon-
figurationen ermdglichen.

Die Arbeitsteilung zwischen Handwerkerinnen und Handwerkern sowie Heimwerkerinnen und
Heimwerkern sollte klar und verbindlich festgelegt werden, z. B. wie folgt:

e Die Vorarbeiten am Montageort im Gebaude, wie das Entfernen von Hindernissen oder
die Vorbereitung des Bodens fur die Installation kénnten Heimwerker*innen erledigen.

e Die Systeminstallation konnte arbeitsteilig erfolgen: Bspw. kdnnten bei der Verlegung
von elektrischen Leitungen die Heimwerker*inne die Handwerker*innen durch die
Ubernahme einfacher Arbeiten entlasten.

e Die Installation von Rohrleitungen, Pumpen, Ventilen, Warmetauschern und Elektro-
komponenten sowie die Inbetriebnahme des Systems kdnnte in dhnlicher Weise arbeits-
teilig erfolgen.
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e Die Verdrahtung elektrischer Komponenten und der Anschluss von Versorgungsleitun-
gen oder Verrohrung von Wéarmeanlagen lagen aus Sicherheitsgriinden im alleinigen
Verantwortungsbereich der Handwerker*innen.

e Die Konfiguration von Steuerungen sowie die Inbetriebnahme und das Testen der
Anlagen wére ebenfalls alleinige Aufgabe der Handwerkerin oder des Handwerks, da
hierflr fachliche Systemkenntnisse und Erfahrungen erforderlich sind.

Diese Arbeitsteilungen kénnten zwischen Hand- und Heimwerker*innen schriftlich fixiert wer-
den einschliel3lich der relevanten Ausfuhrungsbedingungen und Termine.

4.5 Transformationspotenziale im Automobilbereich

Auf eine weitere Moglichkeit der Fachkréftegewinnung fir die Energiewende weist Heiko
Weber hin. Dabei handelt es sich um die nicht mehr benétigten Beschéftigten in der Automo-
bilindustrie, wenn die Produktion von Fahrzeugen mit Verbrennungsmotoren auslauft. Insge-
samt sieht Weber je nach Studie einen Beschaftigungsabbau von 150 bis 300 Tsd. bis 2030
gegenuiber dem Jahr 2017. Laut der Studie ,,Automobile Arbeitswelt im Wandel* ist mit dieser
Entwicklung jedoch parallel ein Beschéftigungsaufbau fir Batteriezellfertigung (+ 95 Tsd.),
Ladeinfrastruktur (+ 70 Tsd.), Energiegewinnung (+ 25 Tsd.) und Anlagenbau/Dienstleistun-
gen (+ 15 Tsd.) verbunden, sodass in Summe ein Plus von 25 Tsd. Arbeitsplatzen moglich ist
(Abbildung 6). Weber rechnet mit einem Qualifizierungs- bzw. Umschulungsbedarf von 260
Tsd. Personen.

Aktuelle Anzahl Beschaftigter (in Tsd.)

. Starker Abbau in der Produktion durch geringeren Aufwand
% Automobilhersteller % —70- fir Elektrofahrzeuge
e Starker Abbau in allen Bereichen durch fallende Nachfrage
o 1 H 1 -39%
3 Antriebsstrangfokussierte Zulieferer -95 - der Komponenten
E . .. . Aufbau in allen Bereichen, besonders getrieben durch neue
2 Antriebsstrangunabhagige Zulieferer Al

I Abbau durch geringeren Instandhaltungs-aufwand von
15 Elektroautos

Wartung und Instandhaltung

Leichter Aufbau durch Umbauten in Fabriken von OEMs und

Anlagenbau und Dienstleistungen Zulieferern

Aufbau durch steigende Kapazitidten und héheren Anteil an

Energleherstellung erneuerbaren Energien

Aufbau zur Herstellung, Installation und Betrieb der

Energieinfrastruktur P=deinfrastrikbiar

Gleichbleibend, Lebensdauer der Elektroautos liegt Gber
Betrachtungszeitraum

Recycling

2030

Angrenzend e Industrien

Abbildung 6: Verschiebung der Beschéftigung zwischen den Industrien aufgrund E-Mobilitét
(Agora Verkehrswende 2021, 6)

5 Zusammenfassung der Podiumsdiskussion

Im Anschluss an die zwei vorgenannten Er6ffnungsvortrage von Barbara Ofstad und Heiko
Weber folgt die Podiumsdiskussion zum Thema ,,Wo ist das ,Heer' von Handwerker*innen und
Facharbeiter*innen fur die Energiewende? Wie kdnnen wir Jugendliche fir eine technische
Ausbildung gewinnen?* Neben Frau Ofstad und Herrn Weber kommen Leo Voran (Installa-
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teur- und Heizungsbau-Innungsmeister und Inhaber eines Handwerksbetriebs), Simon Briick-
ner (Absolvent einer industriellen Mechatroniker-Ausbildung und danach Facharbeiter im
Handwerk), Peter Hofmann (Schulleiter der Staatlichen Berufsschule Lauingen) und Georg
Spottl (Berufswissenschaftler an der Universitat Bremen) dem Podium hinzu. Mischa Salz-
mann (Radio Bamberg) moderiert die Problematik des Tagungsthemas pointiert und initiiert
eine lebhafte Diskussion zwischen Podium und Plenum.®

5.1 Interesse wecken — fiir eine Ausbildung werben

Simon Brickner er6ffnet die Diskussion, indem er darstellt, was ihn nach der Ausbildung zum
Mechatroniker bei einem groflen Automobilzulieferer motiviert hat, ins SHK-Handwerk zu
wechseln und dort einen anderen Beruf zu lernen, statt weiterhin in der Industrie zu arbeiten.
Er fuhrt vor allem die Sinnhaftigkeit der Berufsarbeit an: ,,Fiir mich war es einfach sehr inte-
ressant. Die Energiewende ist so aktuell wie seit langem nicht, oder ich wiirde sagen, noch nie
war. Und auch Nachhaltigkeit und Umwelt sind sehr, sehr spannend. Es ist eine sehr spannende
Herausforderung, aber auch eine Chance fiir meine Generation oder generell fur uns alle. Und
daher habe ich mir gesagt, ich sehe im Handwerk sehr viel Zukunft und deswegen mdchte ich
das machen, weil es mich einfach interessiert.”

Im weiteren Verlauf der Diskussion besteht Ubereinstimmung dariiber, dass die Interessen der
Jugendlichen entscheidend sind, sie fiir eine Berufsausbildung zu motivieren, und hier die Wer-
bung um Auszubildende ansetzen sollte. Die sinnstiftende Mitwirkung an der Energiewende,
beim Klimaschutz und anderen Zukunftsthemen werden als wichtig angesehen, mit der Inte-
resse fur gewerblich-technische Berufe geweckt werden kann. Hinzu kommt die Faszination
der Jugendlichen fiir den Umgang mit digitalisierter Technik.

5.2 Berufsberatung und -orientierung verbessern

Die Teilnehmenden der Diskussion sind sich dartber einig, dass Berufsorientierung an Schu-
len, auch in den Gymnasien, sinnvoll ist. Schulleiter Peter Hofmann berichtet, er habe die
Erfahrung gemacht, dass in seiner Schule viele Jugendliche die Fachoberschule (FOS) oder die
Berufliche Oberschule (BOS) absolvieren, auch wenn sie einen Ausbildungsplatz angeboten
bekommen hitten, ,,weil es einfach bequemer ist, ohne zu wissen, was sie spéter studieren
wollen. Es sei ein groRes Problem, dass viele keine Vorstellung davon hatten, wie sie ihr Leben
beruflich gestalten wollen. Daher sollte Berufsorientierung auch darauf ausgerichtet sein,
Jugendliche dabei zu unterstiitzen, Klarheit Uber die Erwartungen an das eigene Leben zu
gewinnen. Dem stimmt Heiko Weber zu: ,,Ich glaube, bei der Generation ist dieser Aspekt
besonders wichtig. Das, was ich mit meiner Téatigkeit mache, das muss einen Sinn ergeben.
Deshalb ja auch der Bezug Klimaschutz: Mit Klimaschutz bekommt man nattrlich einen Sinn.*

8 Die Podiumsdiskussion wurde aufgezeichnet und ist als mp3-Datei auf der Homepage der BAG ElektroMetall
zugéanglich.
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Als weiteres Problem wird genannt, dass die Lehrkrafte, die an allgemeinbildenden Schulen
ohne Unterstiitzung von aulRen allein fur die Berufsorientierung verantwortlich sind, typischer-
weise auch nur ihren eigenen Weg kennen, meist vom Gymnasium kommend ins Studium
gewechselt sind, um danach an einer Schule als Lehrkraft zu arbeiten — sie kennen daher die
auflerschulische Berufswelt kaum und kdnnen deshalb die Jugendlichen nicht umfassend infor-
mieren. Das sei ,,vielleicht etwas eindimensional, um es vorsichtig zu formulieren (Ofstad).

5.3 Praktika als wichtiger Erfahrungsbereich fir Jugendliche

Um sich selbst Klarheit zu verschaffen, wie der weitere Lebensweg aussehen kann, halt Simon
Brickner mehrere Praktika in unterschiedlichen Branchen fir erforderlich. Daran ankniipfend
wirft Peter Hofmann die Frage auf, wie es gelingen kann, Kinder und Jugendliche flr Technik
zu begeistern. Es berichtet von einer Mdglichkeit: Das Bosch-Spiilmaschinenwerk in Dillingen
ladt Schuler*innen der Klassen 7 bis 9 zu handwerklich-praktischen Versuchen ein. ,,Das ist
ein ganzer Tag; also acht Stunden missen die dorthin, und die kommen mit einem riesigen
Strahlen wieder raus® (Hofmann). Das Unternehmen mache ganz bewusst solche Angebote,
weil vielen Jugendlichen heutzutage das handwerkliche Alltagstun und damit praktische Erfah-
rungen fehle, wo digitale Gerate interessanter geworden sind als die analoge Welt.

5.4 Madchen und junge Frauen fur gewerblich-technische Berufe begeistern

Heiko Weber verweist nochmals auf die Bedeutung einer gendersensiblen Berufsorientierung:
,Ich glaube, bei der Generation ist dieser Aspekt besonders wichtig.© Dem stimmen die Dis-
kutanten uneingeschrankt zu. Es sei wichtig, Madchen und junge Frauen fir gewerblich-tech-
nische Berufe zu gewinnen, nicht nur fur das Handwerk. Peter Hofmann berichtet, dass Real-
schulklassen an seine Schule eingeladen wiirden, um dort bspw. die Arbeit mit ,,richtigen
Robotern“ kennenzulernen, die man leicht programmieren kann. ,,Das heil3t, M&dchen legen
bei uns wirklich Hand an den Roboter und danach lassen wir das Ganze automatisiert ablaufen
und alle sind hellauf begeistert. Wieviel dann wirklich bei uns bleiben, sehen wir ja erst in ein
paar Jahren, das weil} ich nicht* (Hofmann).

Peter Hofmann berichtet weiter, in Bayern sei aktuell der Tag des Handwerks® verpflichtend
eingefiihrt worden, um jungen Menschen die Mdglichkeit zu geben, das Handwerk live ken-
nenzulernen. Parallel zu den Handwerksbetrieben hat auch seine berufliche Schule angeboten,
dass Klassen aus allgemeinbildenden Schulen 45 Stunden in deren Metall- und Elektrowerk-
statten kommen.

5.5 Neue Formen der Arbeitsteilung zwischen Hand- und Heimwerkern

Angesichts des aktuell groRen Problems des Fachkréftemangels fiir die Bewaltigung der Ener-
giewende lenkt Moderator Mischa Salzmann die Diskussion noch einmal auf das von Heiko
Weber in seinem Vortrag prasentierte ,,IKEA-Prinzip“. Installateur- und Heizungsbauermeister
Leo Voran hélt dem entgegen, die Umsetzung dieser Idee sei in Bezug auf die Einhaltung von

°  https://tagdeshandwerks-bayern.de/ (19.11.2023)
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Sicherheitsstandards und die Gewaéhrleistung nicht realistisch, rdumt aber ein, dass die Ent-
wicklungen fur die Ausstattung von Neubauten in diese Richtung gehen wirden: ,,Im Neubau
sind wir fast bei dem Plug-and-play. Da kommen die Warmepumpen, die stellen wir rein und
schlieBen sie an — das ist nicht das Problem.* Die Hydraulik musse allerdings passend geplant
werden. Die Verlegung der FuRbodenheizungen machen die SHK-Betriebe auch noch selbst.
Die Dd&mmung konnen Heimwerker*innen verlegen oder, wenn sie nicht wollen, der Estrich-
leger, flr die Rohre gabe es externe Verlegedienste. Anders sei es bei Bestandsbauten, die zah-
lenméRig der Schwerpunkt der energetischen Sanierung sind: ,,Wenn ich in einen Altbau rein-
gehe, bei einem System, das 30 Jahre alt ist, da kann ich mit Plug-and-play nicht arbeiten, [...]
da ist jedes System individuell.*

5.6 Neue Berufsstrukturen auf unterschiedlichen Niveaustufen — L6sung des Problems
Fachkraftemangel?

Generell sieht Leo Voran die Notwendigkeit fir eine Reform der SHK-Ausbildung: ,,Wir
brauchten in unserem Beruf im Prinzip zwei Ausbildungsstandards, einmal den, der praktisch
die Installation macht, die Herr Weber gern den Heimwerker machen lassen wiirde. Das ware
flir uns so der, wo wir sagen, wir haben Auszubildende, die sind flir den Beruf nicht ganz ge-
eignet, aber die kdnnen Rohre verlegen, die kdnnen diese Rohinstallation machen und den
nachsten Arbeitsschritt macht dann der Fachmann, der die Anlagen in Betrieb nimmt.*

Diesen Gedanken greift Heiko Weber auf: ,,Da sollten wir nicht so monolithisch denken, zwei-
jahrige oder dreijahrige Ausbildung, sondern fragen, wie flihren wir die Leute heran, die viel-
leicht nicht eine Chance haben, jetzt im Handwerk bspw. einen Abschluss einer dreieinhalb-
jahrigen SHK-Ausbildung zu machen, sondern mit einer Teilqualifikation, die ein bestimmtes
Abbild eines ganzen Berufs ausmacht, erst einmal ein erster Schritt in die Branche ist.*

Dem entgegnet Georg Spottl mit Verweis auf die Erfahrungen mit der Einfiihrung der zweijah-
rigen Ausbildung zum Beruf Kfz-Servicemechaniker*in: ,,Bevor der eingefiihrt wurde, haben
ungefahr 78 Prozent der Handwerksbetriebe gesagt, wir wollen unbedingt den Beruf und wir
stellen die Absolventen ein. Wie sie ausgebildet waren nach zwei Jahren, um eben die einfachs-
ten Aufgaben wahrzunehmen, wurden nur noch 11 Prozent von denen eingestellt. Und konse-
quenterweise wurde diese Ausbildung danach wieder aufgegeben, weil sie kein Erfolg war.*

5.7 Strukturprobleme des Ubergangs Schule/Beruf erfordern Lsungen

Georg Spottl weiter: ,,Also ich wiirde sehr dafuir pladieren, dass wir jetzt nicht anfangen, den
Taylorismus wieder zu forcieren. Den haben wir erfolgreich tiberwunden und es wird in der
Regel von Handwerksbetrieben Qualitatsarbeit geliefert. Unsere Antwort muss sein, moglichst
gut und so viel wie moglich auszubilden.” Er weist auf die grof’e Zahl der lernschwachen
Jugendlichen hin, ,,die in Fordermanahmen herumvagabundieren®, und wirft die Frage auf,
was flr sie getan werde. Diese Jugendlichen missten einerseits gefordert werden, damit sie
Perspektiven fur eine Teilhabe am gesellschaftlichen Leben bekommen. Andererseits kdnnten
sie ein groles Reservoir fir die Fachkréftegewinnung sein, wenn sie —auch mit entsprechenden
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FordermaBnahmen — unterstiitzt wirden, den Weg in eine qualifizierte Beschaftigung zu fin-
den. Aktuell befinden sich 230.000 Jugendliche bzw. junge Erwachsene im sogenannten Uber-
gangssystem. ,,Und wir haben noch eine andere Gruppe, die sich vor allem in der Corona-Krise
etabliert hat und tberhaupt nicht registriert ist. Der Bildungsmonitor hat das noch einmal belegt
und Eurostat belegt das auch. Das sind in Deutschland inzwischen 650.000 Jugendliche zwi-
schen 15 bis 25 Jahren, die Uberhaupt nicht qualifiziert werden. Und an den Stellen miissen wir
doch ansetzen, bevor wir den Taylorismus wieder vorantreiben®, gibt Spottl zu bedenken.

5.8 Forderung von Menschen mit nicht anforderungsgerechten VVoraussetzungen

In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, wie lernschwache Jugendliche geférdert wer-
den kénnen, damit sie eine Berufsausbildung erfolgreich absolvieren. Barbara Ofstad berichtet:
,,Wir versuchen zum Beispiel bei uns im Betrieb nicht erst zu warten, bis die ihre schlechten
Noten in der Berufsschule schreiben und dann die Ausbildungsférderungsmalinahmen bekom-
men, [...], sondern wir versuchen am Anfang schon mit Mathe-Kursen —auch zunehmend zum
Teil virtuell — sie dahin zu bringen, dass sie in Mathe eben nicht durchfallen in der Berufs-
schule.*

Ein weiterer Weg, so Barbara Ofstad, sei es, anders ausgebildeten Fachkraften fur die Energie-
wende umzuschulen. Siemens habe bspw. Personen fiir das neue Lades&ulenwerk in Leipzig
eingestellt, die noch nicht die erforderlichen Qualifikationen hatten, und sie in den ersten drei,
vier Monaten selbst qualifiziert fiir die Produktion. Auch solche Malinahmen seien wichtig, um
den Fachkraftemangel bei der Transformation zu beheben und Menschen mit nicht anforde-
rungsgerechten Voraussetzungen in eine qualifizierte Beschaftigung zu bringen. ,,Also, man
kann auch umqualifizieren, das konnen wir gut, das konnen sicherlich auch die Berufsschulen,
teilweise auch in Kooperation.*

5.9 Zur Bedeutung deutscher Sprachkenntnisse in der Berufsarbeit

Peter Hofmann erléutert, seine Schule habe auch die Aufgabe der Verbesserung der Sprach-
kompetenz von Migrantinnen und Migranten Gbernommen. Sie habe auch Berufsintegrations-
klassen, die zur Berufsvorbereitung zéhlen, in denen es ma3geblich um das Lernen der deut-
schen Sprache ginge. ,,Man lernt aber auch Politik und auch Lebensgestaltung. Es gibt einen
Lehrplan daftr. Der Schwerpunkt ist in allen Fachern Deutschlernen, im Mathematikunterricht
geht es um Mathematik, aber es geht auch um Deutschlernen. Peter Hofmann weiter: ,,Ohne
die berufssprachliche Forderung, ohne die geht es nicht. Wir haben die Konzepte, aber momen-
tan hapert es dann oft an der Umsetzung bei uns, weil die Fachkréfte fehlen.*

Unzureichende Sprachkenntnisse sieht auch Leo Voran als ein Kernproblem: ,,Ich kann keinen
auf die Baustelle schicken, wenn er kein Deutsch sprechen kann, das funktioniert nicht. Wir
haben einen Leiharbeiter gehabt, der hat gesagt, er spricht Deutsch und sagt man ihm auf der
Baustelle: ,Hol man das Rohr und er bringt dann die Isolierung, das macht der Vorarbeiter
genau dreimal und dann schickt er ihn wieder heim, und beim Lehrling ist es genauso.* Men-
schen ohne Sprachkenntnisse wiirden die Fachkrafte auf der Baustelle belasten und sie bei der
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Arbeit storen. ,,Die haben Leistungsdruck, die miissen ihre Leistung bringen und die haben
leider nicht die Zeit auf der Baustelle, denen auch Deutsch beizubringen.*

Installateur- und Heizungsbauermeister VVoran berichtet in diesem Zusammenhang von einer
ungewohnlichen MalRnahme, um einem jungen Vietnamesen den Einstieg in die Berufsausbil-
dung zu ermdglichen, der in seinem Betrieb ein Praktikum absolvierte. Die Monteure hatten
ihm berichtet, dass der Praktikant gut arbeite, aber nur unzureichend Deutsch koénne. ,,Dann
habe ich seinen Vater geholt, hab ihm gesagt: ,Wir stellen den Jungen ein. Der kriegt jetzt von
mir eine Werkzeugkiste, in der alle Werkzeuge drin sind, und wenn er am ersten Tag der Aus-
bildung kommt, weil} er, wie alles heildt.* Das war die Voraussetzung. Der hat das gewusst,
auch einen Deutschkurs gemacht und ist jetzt seit einem halben, dreiviertel Jahr im Betrieb.
Den nehmen alle Monteure nun gerne mit, weil er wirklich gut arbeitet und das Deutsch kommt
jetzt nach und nach.*

6 Ausblick

In den vier parallelen Arbeitskreisen der Fachtagung wurde die Thematik mit Blick auf die
Berufsarbeit in der Produktion und auf Baustellen sowie im Fahrzeugservice- und IT-Bereich
weiter vertieft. Inwieweit es gelingt, mit Imagekampagnen, veranderter Berufsberatung und
FordermaRnahmen in naher Zukunft mehr gewerblich-technische Auszubildende zu gewinnen,
bleibt abzuwarten. Der Fachkréftemangel wird sich vermutlich nicht kurzfristig beheben las-
sen. Gleichzeitig erfordern die Energiewende und der Klimaschutz sowie der Ausbau der
Digitalisierung der Arbeitswelt und Gesellschaft intensive Anstrengungen, wenn Deutschland
nicht weiter ins Hintertreffen kommen will. Einige Ldsungsansatze haben die vorstehend
zusammengefassten Beitrage aufgezeigt. Im Rahmen der nachsten BAG-Fachtagung ,,Berufli-
ches Lehren in der Krise?* in Miihlhausen im Méarz 2024 wird die Diskussion fortgesetzt.1°

Literatur

Achleitner, A.-K./Kussel, G./Pavleka, S./Schmidt C. M. (2023): Innovationssystem Deutsch-
land. Die Fachkréftesicherung in Deutschland unterstitzen. Online:
https://www.acatech.de/publikation/innovationssystem-fachkraefte/ (11.07.2023).

Agora Verkehrswende (2021): Automobile Arbeitswelt im Wandel. Jobeffekte in Deutschland
2030. Online:
https://www.agora-verkehrswende.de/fileadmin/Projekte/2021/BCG-Jobstudie/Automobile-
Arbeitswelt-im-Wandel _Ergebnisfolien.pdf (10.07.2023).

BA (Bundesagentur fir Arbeit) (2022): Engpassanalyse. Online:
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-
Statistiken/Fachkraeftebedarf/Engpassanalyse-Nav.html (10.07.2023).

Becker, M./Flake, R./Heuer, C./Koneberg, F./Meinhard, D./Metzler, C./Richter, T./Schopp,
M./Seyda, S./Spottl, G./Werner, D./Windelband, L. (2022): Evaluation der modernisierten

10 s.: BAG-Homepage.

NEUSTOCK et al. (2024) bwp@ HT2023 19


https://www.acatech.de/publikation/innovationssystem-fachkraefte/
https://www.agora-verkehrswende.de/fileadmin/Projekte/2021/BCG-Jobstudie/Automobile-Arbeitswelt-im-Wandel_Ergebnisfolien.pdf
https://www.agora-verkehrswende.de/fileadmin/Projekte/2021/BCG-Jobstudie/Automobile-Arbeitswelt-im-Wandel_Ergebnisfolien.pdf
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Fachkraeftebedarf/Engpassanalyse-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Interaktive-Statistiken/Fachkraeftebedarf/Engpassanalyse-Nav.html

M+E-Berufe — Herausforderungen der digitalisierten Arbeitswelt und Umsetzung in der Be-
rufsbildung. Ergebnisbericht und Handlungsempfehlungen. Online: https://www.ibm.uni-
hannover.de/fileadmin/ibm/publications/Studie_M_E-Evaluation_Endfassung.pdf
(11.07.2023).

BIBB (Bundesinstitut fiir Berufsbildung) (2023): Die Entwicklung des Ausbildungsmarktes im
Jahr 2022. Analysen auf Basis der BIBB-Erhebung tber neu abgeschlossene Ausbildungsver-
trage und der Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur fur Arbeit zum Stichtag 30. Sep-
tember. Online:

https://www.bibb.de/dokumente/pdf/abll beitrag_ausbildungsmarkt-2022.pdf (10.07.2023).

BMBF (Bundesministerium fir Bildung und Forschung) (2023): Bildung und Forschung in
Zahlen 2022. Online:

https://www.bmbf.de/SharedDocs/Publikationen/de/bmbf/1/31775 Bildung_und_Forschung
in_Zahlen 2022.pdf?__blob=publicationFile&v=4 (10.07.2023).

BMWK (Bundesministeriums fur Wirtschaft und Klimaschutz) (2022): Klimaschutzbericht
2022 der Bundesregierung nach 8 10 Absatz 1 des Bundes-Klimaschutzgesetzes — Stand
31.08.2022. Online:
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/Energie/klimaschutzbericht.pdf? blob=pu
blicationFile&v=1 (10.07.2023).

Brehm, A. (2021): Beschéftigungseffekte der Energiewende: Bisherige Entwicklung Zukunfts-
perspektiven. Online:
https://energie-fr-de.eu/de/gesellschaft-umwelt-wirtschaft/aktuelles/leser/hintergrundpapier-
zu-den-beschaeftigungseffekten-der-energiewende.html (10.7.2023).

ECDC (European Center for Digital Competitiveness) (2021): Digital Riser Report 2021.
China und Saudi-Arabien an Spitze der G20 Kanada, Italien und Frankreich fiihrend innerhalb
der G7. Online: https://digital-competitiveness.eu/wp-content/uploads/Study-Summary-
German.pdf.pdf (10.07.2023).

Gahmann, A./Stahn, C./Hartmann, V. (2023): Bleibt alles anders? Der Einfluss von digitalen
Hilfsmitteln auf die Beschaftigten — Erfahrungen und Beispiele aus dem Projekt AWA. Online:
https://www.arbeitswissenschaft.net/fileadmin/Downloads/Angebote_und_Produkte/Broschu
eren/Broschuere AWA _5.pdf (11.07.2023).

Hollatz, J./Ofstad, B. (2021): Digitalisierung in der Berufsbildung: Zur Operationalisierung
von Kenntnissen und Fahigkeiten. In: Philip, R. (Hrsg.): Handbuch Digitale Kompetenzent-
wicklung. Minchen, 353-367.

Klemm, K. (2018): Dringend gesucht: Berufsschullehrer. Die Entwicklung des Einstellungs-
bedarfs in den berufsbildenden Schulen in Deutschland zwischen 2016 und 2035. Online:
https://www.bertelsmann-stif-
tung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/LL _Berufsschullehrerbedarf.p
df (10.07.2023).

KMK (Kultusministerkonferenz) (2022): Lehrkréfteeinstellungsbedarf und -angebot in der
Bundesrepublik Deutschland 2021-2035. Zusammengefasste Modellrechnungen der L&nder
(Dokumentation Nr. 233 — Marz 2022). Online: https://www.kmk.org/dokumentation-
statistik/statistik/schulstatistik/lehrkraefteeinstellungsbedarf-und-angebot.html (10.07.2023).

NEUSTOCK et al. (2024) bwp@ HT2023 20


https://www.ibm.uni-hannover.de/fileadmin/ibm/publications/Studie_M_E-Evaluation_Endfassung.pdf
https://www.ibm.uni-hannover.de/fileadmin/ibm/publications/Studie_M_E-Evaluation_Endfassung.pdf
https://www.bibb.de/dokumente/pdf/ab11_beitrag_ausbildungsmarkt-2022.pdf
https://www.bmbf.de/SharedDocs/Publikationen/de/bmbf/1/31775_Bildung_und_Forschung_in_Zahlen_2022.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmbf.de/SharedDocs/Publikationen/de/bmbf/1/31775_Bildung_und_Forschung_in_Zahlen_2022.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/Energie/klimaschutzbericht.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/Energie/klimaschutzbericht.pdf?__blob=publicationFile&v=1
https://energie-fr-de.eu/de/gesellschaft-umwelt-wirtschaft/aktuelles/leser/hintergrundpapier-zu-den-beschaeftigungseffekten-der-energiewende.html
https://energie-fr-de.eu/de/gesellschaft-umwelt-wirtschaft/aktuelles/leser/hintergrundpapier-zu-den-beschaeftigungseffekten-der-energiewende.html
https://digital-competitiveness.eu/wp-content/uploads/Study-Summary-German.pdf.pdf
https://digital-competitiveness.eu/wp-content/uploads/Study-Summary-German.pdf.pdf
https://www.arbeitswissenschaft.net/fileadmin/Downloads/Angebote_und_Produkte/Broschueren/Broschuere_AWA_5.pdf
https://www.arbeitswissenschaft.net/fileadmin/Downloads/Angebote_und_Produkte/Broschueren/Broschuere_AWA_5.pdf
https://www.bertelsmann-stif-tung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/LL_Berufsschullehrerbedarf.pdf
https://www.bertelsmann-stif-tung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/LL_Berufsschullehrerbedarf.pdf
https://www.bertelsmann-stif-tung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/LL_Berufsschullehrerbedarf.pdf
https://www.kmk.org/dokumentation-statistik/statistik/schulstatistik/lehrkraefteeinstellungsbedarf-und-angebot.html
https://www.kmk.org/dokumentation-statistik/statistik/schulstatistik/lehrkraefteeinstellungsbedarf-und-angebot.html

KOFA (Kompetenzzentrum Fachkraftesicherung) (2022): Energie aus Wind und Sonne. Wel-
che Fachkréafte brauchen wir? Online:
https://www.kofa.de/media/Publikationen/Studien/Solar-und-Windenergie.pdf (10.07.2023).

Leubner, T./Ofstad, B./Gambdck, R. (2023): Technologieentwicklung rund um Industrie 4.0 —
Kompetenzen fir die Zukunft. In: lernen & lehren, 38, H. 149, 18-25.

Ofstad, B (2023): Digitalisierung der Berufs- und Arbeitswelt als Beitrag zur Nachhaltigkeit.
Préasentation auf den Hochschultagen Berufliche Bildung (HTBB) 2023 in Bamberg. Online:
https://www.bag-elektrometall.de/pages/FT2022/abstracts.html (10.07.2023).

Riecke, T. (2021): Drittletzter von 20 Staaten: Frankreich und Italien hdngen Deutschland bei
der Digitalisierung ab. Online:
https://www.handelsblatt.com/politik/international/standortwettbewerb-drittletzter-von-20-
staaten-frankreich-und-italien-haengen-deutschland-bei-der-digitalisierung-ab/27569412.html
(10.07.2023).

Spéttl, G./Gorldt, C./Windelband L./Grantz, T./Richter, T. (2016): Industrie 4.0 — Auswirkun-
gen auf Aus- und Weiterbildung in der M+E-Industrie. Online:
https://www.baymevbm.de/Redaktion/Frei-zugaengliche-Medien/Abteilungen-
GS/Bildung/2016/Downloads/baymevbm_Studie Industrie-4-0.pdf (12.07.2023).

Statista (2023): Européische Union: Erwerbsquoten in den Mitgliedstaaten, aufgeschlisselt
nach Geschlecht im 1. Quartal 2023. Online:
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/188794/umfrage/erwerbsquote-in-den-eu-
laendern/ (10.07.2023).

Vollmer, T. (2020): Energiespeicher — technische Vielfalt und aktuelle Entwicklungen. In: ler-
nen & lehren, 35, H. 140, 137-145.

Weber, H. (2023): Fachkréftesicherung fur die Energie- & Warmewende. Thesen, Hand-
lungsoptionen und Perspektiven. Prasentation auf den Hochschultagen Berufliche Bildung
(HTBB) 2023 in Bamberg. Online:
https://www.bag-elektrometall.de/pages/HT2023/praesentationen/2023_Weber.pdf
(10.07.2023).

Ziegler, B. (2018): Das Kreuz mit dem Lehrkraftemangel an beruflichen Schulen. Systemati-
sche Analysen zur Nachwuchsproblematik aus professions- und berufswahltheoretischer Per-
spektive. In: Zeitschrift fur Berufs- und Wirtschaftspadagogik, 114, H. 4, 578-608.

Zitieren dieses Beitrags

Neustock, U./Richter-Honsbrok, T./Schitt-Sayed, S./Vollmer, T. (2024): Fachkraftemangel in
gewerblich-technischen Berufen und die Herausforderung der Mitgestaltung einer digitalisier-
ten und nachhaltigen Arbeitswelt. In: bwp@ Spezial HT2023: Hochschultage Berufliche Bil-
dung 2023, hrsg. v. Gerholz, K.-H./Annen, S./Braches-Chyrek, R./Hufnagl, J./Wagner, A., 1-
22. Online: https://www.bwpat.de/ht2023/neustock_etal ht2023.pdf (22.01.2024).

NEUSTOCK et al. (2024) bwp@ HT2023 21


https://www.kofa.de/media/Publikationen/Studien/Solar-und-Windenergie.pdf
https://www.bag-elektrometall.de/pages/FT2022/abstracts.html
https://www.handelsblatt.com/politik/international/standortwettbewerb-drittletzter-von-20-staaten-frankreich-und-italien-haengen-deutschland-bei-der-digitalisierung-ab/27569412.html
https://www.handelsblatt.com/politik/international/standortwettbewerb-drittletzter-von-20-staaten-frankreich-und-italien-haengen-deutschland-bei-der-digitalisierung-ab/27569412.html
https://www.baymevbm.de/Redaktion/Frei-zugaengliche-Medien/Abteilungen-GS/Bildung/2016/Downloads/baymevbm_Studie_Industrie-4-0.pdf
https://www.baymevbm.de/Redaktion/Frei-zugaengliche-Medien/Abteilungen-GS/Bildung/2016/Downloads/baymevbm_Studie_Industrie-4-0.pdf
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/188794/umfrage/erwerbsquote-in-den-eu-laendern/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/188794/umfrage/erwerbsquote-in-den-eu-laendern/
https://www.bag-elektrometall.de/pages/HT2023/praesentationen/2023_Weber.pdf
https://www.bwpat.de/ht2023/neustock_etal_ht2023.pdf

Zitieren nach APA-Stil (7. Auflage, deutsche Version)

Neustock, U., Richter-Honsbrok, T., Schitt-Sayed, S. & VVollmer, T. (2024). Fachkraftemangel
in gewerblich-technischen Berufen und die Herausforderung der Mitgestaltung einer digitali-
sierten und nachhaltigen Arbeitswelt. K.-H. Gerholz, S. Annen, R. Braches-Chyrek, J. Hufnagl
& A. Wagner (Hrsg.), bwp@ Spezial HT2023: Hochschultage Berufliche Bildung 2023, 1-22.
https://www.bwpat.de/ht2023/neustock_etal _ht2023.pdf

Die Autoren

ULRICH NEUSTOCK

Max-Eyth-Schule Kassel
Karl-Glockner-Str. 21b, 35394 Gielen
neustock@max-eyth-schule.de

https://www.max-eyth-schule.de/schule/zustandigkeiten-schulformen

Dr. TIM RICHTER-HONSBROK

Leibniz-Universitat Hannover
Appelstrale 11/11a, 30167 Hannover
richter@ibm.uni-hannover.de

https://www.ibm.uni-hannover.de/de/institut/team/ostr-dr-tim-richter-
honsbrok/

Dr. SOREN SCHUTT-SAYED

Technische Universitat Hamburg
Am Irrgarten 3-9, 21073 Hamburg
soeren.schuett@tuhh.de

https://itbh-hh.de/institut/team/soeren-schuett-sayed

Prof. Dr. THOMAS VOLLMER

Universitat Hamburg
Sedanstral3e 19, 20146 Hamburg
thomas.vollmer@uni-hamburg.de

www.ew.uni-hamburg.de/ueber-die-fakultaet/personen/vollmer-t.html

NEUSTOCK et al. (2024)

bwp@ HT2023 22


https://www.bwpat.de/ht2023/neustock_etal_ht2023.pdf
mailto:neustock@max-eyth-schule.de
https://www.max-eyth-schule.de/schule/zustandigkeiten-schulformen
mailto:richter@ibm.uni-hannover.de
https://www.ibm.uni-hannover.de/de/institut/team/ostr-dr-tim-richter-honsbrok/
https://www.ibm.uni-hannover.de/de/institut/team/ostr-dr-tim-richter-honsbrok/
mailto:soeren.schuett@tuhh.de
https://itbh-hh.de/institut/team/soeren-schuett-sayed
mailto:thomas.vollmer@uni-hamburg.de
http://www.ew.uni-hamburg.de/ueber-die-fakultaet/personen/vollmer-t.html

	Abstract
	Neustock, Richter-Honsbrok, Schütt-Sayed & Vollmer (2024) in bwp@ HT2023
	Shortage of skilled workers in technical occupations and the challenge of helping to shape a digitized and sustainable working world
	1 Vorbemerkung
	2 Ausgangspunkt der Fachtagung: Die Herausforderungen Digitalisierung und Energiewende im Spannungsfeld des Fachkräftemangels
	2.1 Nachholbedarf bei der Digitalisierung
	2.2 Verstärkte Anstrengungen für das Erreichen der Klimaziele
	2.3 Fachkräftemangel – Herausforderung für Handwerk und Industrie
	2.4 Konsequenzen für die beruflichen Schulen

	3 Digitalisierung der Berufs- und Arbeitswelt als Beitrag zur Nachhaltigkeit in der industriellen Ausbildung – Zusammenfassung des Vortrags von Barbara Ofstad (Siemens AG)
	3.1 Modernisierung der Ausbildung
	3.2 Digitale Lernplattformen in der Aus- und Weiterbildung
	3.3 Weiterentwicklung der Curricula

	4 Fachkräftesicherung für die Energie- und Wärmewende – Zusammenfassung des Vortrags von Heiko Weber (Forschungsinstitut Betriebliche Bildung)
	4.1 Berufsorientierung
	4.2  Berufliche Aus- und Weiterbildung
	4.3 Weitere Maßnahmen zur Fachkräftegewinnung
	4.4 Das „IKEA-Prinzip“
	4.5 Transformationspotenziale im Automobilbereich

	5 Zusammenfassung der Podiumsdiskussion
	5.1 Interesse wecken – für eine Ausbildung werben
	5.2 Berufsberatung und -orientierung verbessern
	5.3 Praktika als wichtiger Erfahrungsbereich für Jugendliche
	5.4 Mädchen und junge Frauen für gewerblich-technische Berufe begeistern
	5.5 Neue Formen der Arbeitsteilung zwischen Hand- und Heimwerkern
	5.6 Neue Berufsstrukturen auf unterschiedlichen Niveaustufen – Lösung des Problems Fachkräftemangel?
	5.7 Strukturprobleme des Übergangs Schule/Beruf erfordern Lösungen
	5.8 Förderung von Menschen mit nicht anforderungsgerechten Voraussetzungen
	5.9 Zur Bedeutung deutscher Sprachkenntnisse in der Berufsarbeit

	6 Ausblick
	Literatur
	Zitieren dieses Beitrags
	Zitieren nach APA-Stil (7. Auflage, deutsche Version)
	Die Autoren

